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Alarmruf vor der O Gewerbe kritisiertversch lafenen Bah nausbau'(

IIien-Prüo:tuhneil wie 1904!
Die B-ahn plant gläserne Prunk-Bahnhöfe und umstritte-

ne Milliarden-Tunnel, doch Fahrten in die neuen EU-Län-
der sind fast so mühsam wie L904: Zugreisen von Wien
nach Prag:wurden in 100 Jahren (!) um nur 14 Minuten
beschleun-igt. Der österreichische G.-.gwerbeverein meint:

.,Die EU-Elweiterung wurde von den OBB verschlafen."

, Vier Stunden und 45 Mi-
! nuten lang rasselten die-s 

schwarzen Dampfrösser der
t Monarchie im Jahr 1904
ä von Wien nach Prag, heute
€ brauchen selbst die tquers-
E ten und modernsten ögn-
€ Loks für dieselbe Streckt!

vier Stunden und 31 Minu-
ten - eine Tatsache, die erst

Diese wenigen täglichen
,,Bummelzüge" in die
Hauptstadt eines neuen
EU-Landes bringen dem
öBB-Management nun
die massive Kdtik des

ins nahe Prag in 100 Jahren
um nur 14 Minuten redu-
zierthat."

Dass die ögg au L. Juni
o,Pendolino"-Neigezüge auf
der Linie Wien-Prag einset-
zen werden, die eine weitere
Fahrzeitverkürzung um 15
Minuten bringen sollen, ist
für Kainz ,,zu wenig*: ,,Die
öBB haben fiir den längst
nötisen Streckenausbau zu
den Gret ren der neuen EU-
Länder einfach wertvolle
Jahre verbummelt."

Bei den Bundesbahnen
fühlt man sich zu Unrecht
angegriffen. ,Wir dürfen ja
nui von der Politik be-
schlossene Bauvorhaben

ausfüihren und den
Verkehr auf der
Schiene abwickeln.
Für Investitionen
in die Infrastruktur
ist das Verkehrsmi-
nisterium zqstän-
dig'., sagt ein OBB-
Sprecher. Außer-
dem seien an der
langen Fahrzeit
nach Prag hauPt-
sächlich die Tsche-
chen mit ihrer
,,sehr veraltet€n
Technik" schuld.

VON R/CHARD SCHMITT

kürzlich auch Autoren der
,,Neuen Ziürcher Zeitlung'o
ziemlich kurios fanden.

überparteilichen Österrei-
chischen Gewerbevereins
(öcv) eitt. öGV-Gene-
ialsekretär Dr. Herwig
Kainz: ,,Nimmt man ei-
eentlich die EU-Erweite-
iung, die ja in nur vier Ta-
sen stattfindet, bei den
Staatsbahnen überhauPt
wahr? Das ist doch unfass-
bar, dass.sich die Fahrtzeit

L Schnittis und elegant: Die öBB-
Züse sind'im lahr 2O04 aber trotz-
dein nur 14 Minuten schneller in
Prap als vor 100lahren DamPfloks
wläim Bild rechts. Selbst Schweizer
lournalisten machen sich über diese'Lanssamkeit 

bereits lustig. Wirt'
schäftstreibe4le sülagen nun
Alarm:,,Die ÖBB müssei handeln."
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ttieil-Prr$ tulrnoit Tüis100f!
Die Bahn plant gläserne hunk-Bahnhöfe und umstritte-

ne Milliarden-Tunnel, doch Fahrten in die neüen EU-Län-
der sind fast so nühsam wie 1904: Zugrelsen von Wien
nacl Prag rnuden ip I00 Jahren (t) uur nur 14 Minutcn
beschleunigt. Der Osterreichische- Gewcrbeverein meint:
,rDie EU-Erweiterung wurde von den öBB verschlafen.'

Vier Stunden und 45 Mi-
nuten lang raselten die
schwarzen Dampfrösser der
Monarchie im Jahr 1904
von Wien nach Prag, heute
brauchen selbst die teuers-
ten und modernsten öBB-
Loks für dieselbe Strecke
vier Stunden und 3l Minu-
ten - eine Tatsache, die erst
kärzlich auch Autoren der
,Neqgn Zutcher 7*iang*
ziemlich kurios fanden.

Diese wenigen täglichen
"Bummelzlige" in die
Hauptstadt eines neuen
EU-Landes bringen dem
OB&Management nun
die massive Kritik des

VON RICHARD SCHMIT|

überparteilichen österrei-
cbischen Gewerbevereins
(ÖGr/) ein. öGV-Gene-
ralsekretär Dr. Herwig
Kainz: .Nimmt man ei-
gentlich die EU-Erweite-
rung, die ja in nur vier Ta-
gen stattfindet, bei den
Staatsbahnen überhaupt
wahr? Das ist doch unfass-
bar, dass sich dieFahrtzeit
ins nahe Prag in 100 Jahren
um nur 14 Minuten redu-
ziert hat."

Dess die öng aU l. Juni
,,Pendolino*-Neigezüge auf
der Linie Wien-Prag einset-
zen werden, die eine weitere
Fahrzeitverkürzuns um 15
Minuten bringen sblbn, ist
{[ir Kainz,zu wenig': ,Die
OBB haben für den längst
nötigen Süeckenausbau zn
den Grenzen der neuen EU-
Länder einfach wertvolle
Jahre verbummelt.'

Bei den Bundesbahnen

fühlt man sich zu Unrecht
angegriffen. nWir dürfen ja
nur von der Politik be-
schlossene Bauvorhaben

ausflihrea und den
Verkehr auf der
Schiene abwickeln.
Für Investitionen
in die Infrastruktur
ist das Verkehrsmi-
nisterium zustän-
dig", sagt ein öBB-
Sprecher. Außer-
dem seien an der
langen Fahrzeit
nach Prag haupt-
sächlich die Tsche-
chen mit ihrer
.sehr veralteten
Technik'schuld.
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